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Bei 13 Gewerbegruppen iſt ſeit 1910 eine Vermehrung der Betriebe mit mindeſtens
10 Arbeitern uſw . und nur bei drei Gruppen eine unweſentliche Abnahme dieſer Gewerbeanlagen
eingetreten . Die größte Geſamtzunahme der Betriebe mit 212 ( 33,2 %é) hat das Baugewerbe
aufzuweiſen , hauptſächlich dadurch verurſacht , daß für eine Reihe von Bau⸗, Maurer - und Zimmer⸗
geſchäften mit 10 und mehr Arbeitern infolge beſonderen Hinweiſes auf die Erhebungspflicht
dieſer Betriebe erſtmals Fragekarten vorgelegt wurden . Sehr erheblich iſt ferner die Zahl
der Betriebe bei der Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel gewachſen , nämlich um
196 ( 30,2/5 ) . Den Hauptanteil hieran haben die Bäckereien und Konditoreien ( ＋ 129 ) , die,
wie ſchon erwähnt , in großer Zahl zum Motorbetrieb übergegangen ſind . In ähnlicher Weiſe hat
ſich auch das Fleiſchergewerbe entwickelt , deſſen Betriebe an der Vermehrung ebenfalls weſentlich
beteiligt ſind .

Eine Erhöhung der Arbeiterzahlen iſt bei 11 Induſtriegruppen eingetreten ; fünf Gruppen
zeigen einen nur unerheblichen Rückgang in der Arbeiterzahl . Um 5297 Köpfe ( 34,1 / der

Geſamtzunahme ) iſt die Arbeiterzahl des Baugewerbes — vornehmlich aus dem oben angeführten
Grunde — größer als im Vorjahr . An zweiter Stelle ſteht die Induſtrie der Maſchinen ,
Inſtrumente und Apparate ; diefe Gewerbegruppe beſchäftigte am 1. September 1911 : 4433 Per⸗
jonen mehr als auf den gleichen Zeitpunkt des Vorjahrs . Dann folgt die Induſtrie der Nahrung -
und Genußmittel mit 2463 Arbeitnehmern ; die Hälfte davon ( 1227 ) kommt allein auf die

Zigarrenarbeiter , ein weiterer großer Teil auf die Arbeitnehmer der in größerer Zahl hinzu⸗
gekommenen Bäckereien , Konditoreien , Metzgereien und Wurſtereien . An der Zunahme der Geſamt⸗
arbeiterzahl iſt ferner die Metallverarbeitung ( 2031 ) und die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗
ſtoffe ( 1234 ) weſentlich beteiligt .

An Motorbetrieben wurden am 1. September 1911 : 8590 ermittelt ; fie Haben
gegenüber dem Vorjahr um 470 oder 5,3è zugenommen . Abgeſehen von den Gaſt - und Schank⸗
wirtſchaften arbeiten 53,5 %8 aller der Gewerbeaufſicht unterliegenden Betriebe mit Motoren .
7152 dieſer Motorbetriebe benützen nur eine Triebkraft , 1205 deren zwei , 217 drei , 15 vier und
1 ſogar fünf Triebkräfte . Als Triebkräfte werden verwendet in 4506 ( 43,90 ) Betrieben Clet -

trigität , in 2264 ( 22,0 ° ) Wafer , in 1986 ( 19,3 9 ) Dampf ; in 763 ( 7,4 %) Gas , in 702

( 6,8 ° ) Benzin , in 46 (0,5 %) Petroleum , in 7- ( 0,1 ) Drudluft und in 4 Betrieben Wind ,
Heißluft oder Spiritus .

Vor 10 Jahren ( 1902 ) ſtand noch die Waſſerkraft an erſter Stelle , welche in 42, / der
Motorbetriebe Verwendung fand ; in 24,5 % dieſer Betriebe wurde damals Dampfkraft benützt
und erſt an dritter Stelle kam die Elektrizität , die als motoriſche Kraft in nur 18,3 0) ber Betriebe

eingeführt war . Schon ſeit dem Jahr 1907 haben aber die Elektromotoren die Waſſer⸗ und

Dampftraft in unſeren badiſchen Fabriken und Motorwerkſtätten überflügelt und finden heute in

nahezu der Hälfte ( 43, %é ) der Motorbetriebe allein oder in Verbindung mit anderen Trieb —

kräften Verwendung . Auch die Benützung von Benzin als motoriſche Kraft befindet ſich in auf —
ſteigender Linie , während die Neueinführung von Gas - und Petroleummotoren nur unweſentliche
Fortſchritte machte .

3. Der Verband der badiſchen Handwerkergenoſſenſchaften im Jahr 1910/1 .
Dem Verband der badiſchen Handwerkergenoſſenſchaften gehörten am 1. April 41 Genoſſen —

ſchaften mit insgeſamt 2043 Mitgliedern , darunter 1435 eigentliche Handwerker , an . Von der

Geſamtzahl der badiſchen Handwerksmeiſter find zurzeit nur erſt 2,/ / genoſſenſchaftlich in der
dem Verband angeſchloſſenen Vereinigungen organiſiert . Die Geſamthaftſumme dieſer 41 Genoſſen⸗
ſchaften beläuft fih auf 567 550 / ; die Haftpflicht iſt nur bei einer von ihnen unbeſchränkt . Dem
Verband gehört ſeit 2 Jahren auh die Süddeutſche Schuhmacher⸗Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft in

Mannheim als 42 . Genoſſenſchaft an .

Ihrem Zwecke nach ſtellt die Mehrzahl der Verbandsgenoſſenſchaften ſich als reine Einkaufs⸗
bezw. Rohſtoffbezugsgenoſſenſchaften ( 26) dar ; weiter können unter ihnen 5 reine Verkaufs⸗ und 4

Häute⸗ und Fettverwertungsgenoſſenſchaften unterſchieden werden ; 4 ſind gleichzeitig Ein - und Ver⸗

kaufsgenoſſenſchaften , 2 Einkaufs⸗ und Werkgenoſſenſchaften .
Von den 41 Genoſſenſchaften haben 10 ihren Sitz in Karlsruhe , 8 in Mannheim , 4 in

Lörrach , 3 in Freiburg und 2 in Offenburg ; die übrigen verteilen ſich einzeln anderweit über
das Land hin.

Mehrere Handwerkergenoſſenſchaften beſtehen bereits für nachſtehende Handwerksberufe :
Sattler , Tapeziere und Poſamentiere bezw. Tapeziere und Schreiner je 2, Schreiner 5, Bäcker 7,
Metzger 4, Schneider 2, Schuhmacher 7, Friſeure 2, Maler und Tüncher 3.



CUTTERE NN

197

Als äußerſt wirkſam in Hinſicht auf die bisher erzielten tatſächlichen Erfolge und ihren wirt⸗
ſchaftlichen Einfluß muß die Tätigkeit der Genoſſenſchaften im Metzgergewerbe und Schuhmacher⸗
handwerk beurteilt werden ; doch verdient auch die Wirkſamkeit anderer Genoſſenſchaften Beachtung
und Anerkennung . Der Reingewinn von 34 zur Verbandsſtatiſtik berichtenden Genoſſenſchaften
beziffert ſich aus dem legten Geſchäftsjahr auf zuſammen 144668 M. Die Geſchäftsergebniſſe
haben auf die eigenen Mittel , d. h. Geſchäftsguthaben und Reſerven , bei den Metzgergenoſſenſchaften
45 , bei den Schuhmachergenoſſenſchaften 31 und bei den Malergenoſſenſchaften 28 ½ abgeworfen ,
bei den Friſeurgenoſſenſchaften berechnet ſich die Rente in demſelben Verhältnis auf 25 , bei den
Bäckergenoſſenſchaften auf 18 und bei den Schreiner - Einkaufsgenoſſenſchaften auf 13/ . Die Ge -
ſchäftsergebniſſe der eingangs erwähnten Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft ſind bei dieſen Feſtſtellungen
unberückſichtigt geblieben , um Doppelzählungen zu vermeiden .

Noch viel mehr entwicklungsfähig erſcheint das badiſche Handwerkergenoſſenſchaftsweſen u. a.
insbeſondere im Bäckergewerbe . Die 7 Bäcker Einkaufsgenoſſenſchaften des Landes ( in Pforzheim ,
Mannheim , Heidelberg , Singen a. . , Bretten , Offenburg und Lörrach ) zählen miteinander nur 115
Mitglieder ; anläßlich der letzten gewerblichen Betriebszählung vom Jahr 1907 ſind aber im Lande
insgeſamt 4587 Hauptbetriebe von Bäckern und Konditoren ermittelt worden .

Konkurſe von Genoſſenſchaften des Verbands ſind im Berichtsjahr nicht vorgekommen , da
gegen haben 4 Genoſſenſchaften im Jahr 1910 die Liquidation angemeldet . Von dieſen letzteren
waren gegründet in den Jahren 1907 bezw. 1909 je 1, die andern beiden im Jahr 1908 .
Beſondere Verluſte hat den Mitgliedern keine der 4 Liquidationen gebracht . In Erſatz für dieſen
Abgang ſind dem Verband 4 neugegründete Genoſſenſchaften beigetreten : die Klettgauer Möbel⸗
halle in Tiengen , die Schneider - Einkaufsgenoſſenſchaft in Lörrach , die Schreiner - Einkaufs⸗ und
Werkgenoſſenſchaft in Hüffenhardt ( A Mosbach ) und die Bäcker Einkaufsgenoſſenſchaft in Lörrach .

Wie die Rechnungsergebniſſe erſehen laſſen , ſetzen ſich die Verbandseinnahmen des Berichts⸗
jahrs in der Hauptſache zuſammen aus dem ordentlichen Staa szuſchuß von 2 800 Ab, einer auker -
ordentlichen Staatsbeihülfe von 700 AM und dem ftändigen Jahresbeitrag der 4 badiſchen Hand⸗
werkskammern in Höhe von 1800 Mb, wozu dann —abgeſehen von einigen Zinseinnahmen u. dgl. —
noh 1310 M als Beiträge der an den Verband angeſchloſſenen Genoſſenſchaften kommen . Wann
der Zeitpunkt eintritt , in welchem der Verband des Staatszuſchuſſes wird entbehren können , läßt
ſich heute noh nicht ermeſſen . Die Großherzogliche Regierung unterſtützt die Neugründung von
Handwerkergenoſſenſchaften im Lande durch finanzielle Beihilfen zu den Gründungs - und erſten
Einrichtungskoſten ; die Höhe dieſer Beihilfen wird von Fall zu Fall feſtgeſetzt. Sie beträgt im
Durchſchnitt 50 %ĩ der genannten Koſten . Im Haushaltungsplan für das Jahr 1911/12 iſt
infolge der notwendig gewordenen Anſtellung eines Verbandsgeſchäftsführers im Hauptamt ein um
1000 % gegenüber dem Vorjahr erhöhter Staatszuſchuß eingeſtellt worden , auch die Erhöhung
deg außerordentlichen Staatszuſchuſſes um 100 M ift in dem Voranſchlag des Verbands vorgeſehen .

4 . Sterblichkeits⸗ und Krankheitsverhältniſſe im III . Vierteljahr 1911 .

Nach den Berichten der Großherzoglichen Bezirksärzte betrug die Zahl der im IT . Viertel -
jahr 1911 im Großherzogtum geſtorbenen Perſonen 10332 , die der Totgeborenen 387 ; das ergibt
auf die mittlere Bevölkerung und aufs Jahr berechnet eine Sterblichkeit von 19,1m vom 1000 . Von
erſteren waren 4611 oder 44 , % unter einem Jahr , 802 oder 7,8 aber —15 Jahre alt . Die

Geſamtzahl der den Bezirksärzten gemeldeten Sterbfälle betrug 4182 , wovon 3207 auf Ver⸗
dauungsſtörungen bei Kindern unter einem Jahr , 754 auf Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht , 56 auf
Keuchhuſten, 52 auf Rachendiphtherie , 26 auf Maſern , 25 auf Scharlach , 24 auf Typhus , 22 auf
Puerperalſieber , 7 auf Kehlkopfkrupp , 5 auf Influenza und 4 auf Ruhr entfallen . Gegenüber
dem gleichen Vierteljahr des Vorjahrs iſt die Sterblichkeit im ganzen um 1908 bezw. 1634 Fälle
höher, und zwar war bei Verdauungsſtörungen von Kindern im erſten Lebensjahr eine Zunahme
um 1782 , bei Typhus um 16 , bei Puerperalfieber um 8, bei Scharlach und Rachendiphtherie um
je 7 und bei Ruhr um 4 Fälle , dagegen eine Abnahme bei Maſern um 62 , bei Keuchhuſten um
34, bei Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht um 32 , bei Kehlkopfkrupp um 10 und bei Influenza
um 2 Fälle zu verzeichnen . Es ergibt ſich hieraus , daß die außerordentlich hohe Sterblichkeit im

abgelaufenen Vierteljahr in der Hauptſache auf die Säuglingsſterblichkeit , welche eine Zunahme von
1824 Fällen zeigt , und dieſe wieder auf die Verdauungsſtörungen der Untereinjährigen zurück —
zuführen iſt .
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